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Botanische Zeitung. 
Nro. 43. Regensburg, am 21. Nov. 1828. 

MC m ^ 

I. LichenologiscJie Bemerkungen; von dem Herrn 
Rittmeister von F l o t o w in Hirschberg. 

(For tse tzung.) 

JLjecidea contigua Flk. Ms. Verrucaria 
conligua Hojfm. Flor. germ. 184. (teste Flk.!) Le­
cidea Kochiana Hepp.! Lieh. JViirzb. p. 6l. L. ri-
vulosa Mg. et Nstl. Crypt. 54Q. betrachtete ich frü­
her als eine von L. rivulosa A. verschiedene Art, 
doch hat das häufige Vorkommen beider im hie­
sigen Gebirge mich jetzt zur vollbommnen Ueber-
zeugung ihrer spezifischen Verwandtschaft geführt. 

Als Hauptform ist wohl L. contigua Flk. an­
zunehmen, die durch ein vollständiges, oft einige 
Linien dickes, warzig - oder flach und echig- ge-
feldertes und mit einer reichen gonimischen Kör­
nerschicht begabtes Lager versehen ist. Die 
Farbe desselben ändert vom hellaschgrauen bis 
in's dunkel rehbraune ab. Bei Individuen, deren 
Lagerwarzen noch regelmäfsig in einer Ebene lie­
gen, verschwinden beim Anfeuchten die Bisse, 
durch welche sie im trocknen Zustande getrennt 
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sind, und auf solche pafst die alte H off man n'-
sche Benennung eben so gut, als die Acharius'-
sche -wieder anderen Formen entspricht, deren 
dürftigere Kruste das schwarzbraune Bildungslager 
in schmalen Streifen durchblicken läfst, oder wo 
mehrere gleichzeitig angeflogene Individuen im 
Fortwachsen einander berührend, sich drängten. 

Die Keimfrüchte der L. contigua liegen auf 
den Lagerwarzen dicht auf, oder zwischen den­
selben eingesenkt, sind selten rund, vielmehr 
meist eckig, haben gewöhnlich eine feinrunzliche 
(chagrinartige) tiefbraune im Alter schwärzliche 
Scheibe, und einen feinen bald verschwindenden 
eigenen Band. Jüngere Keimfrüchte sind inwen­
dig gleichfarbig, ältere blasser unrein weifs, in'» 
bräunliche oder ileischfarbne schimmernd. 

In .Lokalitäten, wo das Lager der L. contigua 
sich nicht gehörig entwickeln kann, vorzugsweise 
auf Sandstein, bröckeligem Granit u. s. w. bildet 
sich diese Flechte als L. rivulosa Ach. aus. Letz­
tere entsteht aber auch aus L. contigua selbst, 
wenn deren Patellen sich über das Lager erhe­
ben, wo sie nun frei nach allen Richtungen sieb 
ausdehnen können, daher auch gröfser und regel* 
mäfsiger werden, als bei L. contigua. 

Auch die L. rivulosa kommt in mancherlei 
Formen vor. Zwei derselben scheinen mir be-
merkenswerth: 

L. contigua var. rivulosa a. pruinata*, disco 
palellarum caesio -pruinoso, und b. aggregata * 
disco aggregal»-prolifero, patellulis urceolatis. 
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Ganz alte krustenlose Individuen bekommen 
am Ende schwarze gewölbte Patellen, und wer­
den dadurch der L. platycarpa y. steriza etwas 
Verähnlicht. 

An L. contigua schliefst sich L. panaeola 
4ch. Univ. 201. Biatora— Fr. Vel. Ac. H. 1822. 
P- 26g. Sornrnf.! Crypt. Norv. 51. an, die freilich 
Auf den ersten Blick durch die kleineren zer­
streuteren, flachen oder gewölbten, nakten oder 
bereiften Lagerwarzen, wie auch kleinere regel-
mäfsige Patellen, welche in der Jugend hellbraun 
mit blasscrem Rande, später alle Farben-Nüanzen 
bis ins tiefste Braun und Schwärzliche durchlau­
fen, und innen standhaft weifs sind, ausgezeich­
net erscheint, indefs mittelst unverkennbarer Ue-
bergänge sich als Abart erweist, die in der Kruste 
dürftiger, in den Keimfrüchten aber regelmäfsiger 
als die Stammart ausgebildet ist. Ich habe sie 
auf dem Hcrtelberge nahe bei Hirschberg, auf 
dem Schreiberhauer Hochstein, am Katzenschlofs, 
den Dreisteinen, und früher am Aupenahhange im 
Riesengebirge als Lecidea pelidna Schaer! im 
Natw. Anz., eingesammelt, die eine L. panaeola 
mit fast fehlender Kruste und dunkelbraunen Pa-
tellen ist. 

Eine dieser Mittelformen vom Hertelberge, 
die ich als L. coutlgua f. alutacea* bezeich­
nen will, entsteht aus contigua, wenn die Kru­
stenfelder etwas anschwellen, und ihre Oberfläche 
mi. kleinen Warzen dicht bedeckt wird; die in 
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feine Wurzeln znsammenfliefsen : die Furchen 
zwischen denselben sind gebräunt, die Erhaben­
heiten dagegen in's Weifse ausgeblichen, fast be­
reift. Auf so veränderten Lagerwarzen bildeten 
sich allemal die Patellen der L- panaeola, aus, 
während oft die andere Hälfte der Areole im 
Normalzustände verblieben die Fruchtform der L. 
contigua hervorbrachte. 

Eine dritte Abart, L. contigua var. gri-
teoatra,* nur dem Hochgebirge eigen, sammelte 
ich i8a4- im Aupengrunde, an den Grubenrändern, 
und versandte sie unter obigem Namen als eigne 
Species. Sie hat dunkelgraue geschwollene fein­
runzelige und gefaltete oder warzig - geballte Areo­
len, und sitzende zerstreute oder zusammcnflies-
sendc unförmlich geballte schwarze Keimfrüchte, 
die innen wcifs sind. Alle Aehnlichkeit mit L. 
contigua ist hier verschwunden, und nur an der 
Menge von Individuen, die ich in der kleinen 
Schneegrube beobachtete, liefsen sich die Ueber-
gänge in die früher am Hochstein eben so sorg­
fältig verfolgte L. panaeola wahrnehmen. 

Mit L. contigua var. griseoatra, und selbst 
schon mit L. contigua f. alutacea steht wieder 
Lecid. conglomerata Ach. in specifischerVer­
bindung. Letztere ist zwar auf den Sudeten ziem­
lich selten, doch habe ich am Reifträger und dem 
Mittagsstein einige vollständige mit der gleichna­
migen Scbweizerpflanze übereinstimmende Exem­
plare gefunden. Sie entsteht durch regelloses 
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Fortwuchern des zur Warzenbildung inclinirenden 
Lagers, das sich in der nebeligen Gebirgsatmos-
phäre zu dicket Massen aufpolstert, auf welchem 
nun die Palellen gewöhnlich nicht zur normalen 
Ausbildung gelangen, sondern nur in Conglome-
»aten abortirender Keimfrüchte hervorbrechen. 
Bas Lager der L. conglomerata ändert in Farbe 
und Gestalt auf mannigfaltige Weise ab; zuwei­
len haben die Warzen desselben im Mittelraum 
seichte Vertiefungen oder Eindrücke von blei­
grauer Farbe, die mit faltigen und knotigen weifs-
üch gerandeten Erhabenheiten umgeben sind : 
eine Erscheinung welche an das Ansehen der die) 
Stiele von Stereocaulon denudatum Flk. bekleiden-»' 
den Körnchen erinnert. Auch ist dasselbe nicht 
selten mit den sogenannten Tuberkeln besetzt, de­
ren Acharius und Sommer feit bei L. panaeo­
la. gedenken, die auf meinem Exemplar der letz­
teren in Somf. Crypt. Norv. 51. statt der Keim­
früchte vorhanden sind, doch auch eben so oft in 
derselben Form bei L. contigua x. vorkommen, 
und als einen Beweis mehr für die oben ausge­
sprochenen Behauptungen gelten, können. 

Noch ist zu bemerken, dafs /,. contigua Eini­
gen iürL.fumosa var. Mosigii gilt, unter welcher 
Benennung ich sie aus dem westlichen Deutsch­
land und der Schweiz erhalten habe. *) 

*) Wir glauben tur endlichen Verständigung über obig« 
Art durch die Bemerkung beizutragen, dafs auch uach 
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Lecidea decolorans Flk. Davon wächst 
eine dunkle Form, mit körnig- warziger schmu­
tzig ol ivengrün-grauer Kruste und geschwärzten 
Patellen, die ich als var. olivacea* versandte, 
häufig an Lattenzäunen in den Waldungen der 
Neumark, auch auf naktem Kieferholz bei Hirsch­
berg. Dasselbe Gewächs ist Biatora ßexuosa Fr.! 
exs. 221. 

Lecidea demissa Spr. flor. hol. ist Ceno-
myce caespiticia A. L r. 

Lecidea epipolia Flk. Sie kann von L. 
corticola Ach. nicht geschieden werden, welches 
L. epipolia ß. trabicola Flk. Ms. (v. trabinella * 
jn Rchb. et Schb. exs. QO.) hinreichend beweift. 

de» Verf. trefflicher Zusammenstellung der Synonyme 
dennoch eine Gränzscheide zwischen derselben Art und 
der obigen Lecidea amylacea oder albo-coerulescensFlke, 
fo auch der nachfolgenden L. fumosa oder fusco-atra 
Ach. und ihren Synomynen nicht wohl aufzufinden ist, 
indem die Beobachtung der äussern Formen in der Na­
tur ebensowohl als die mikroskopische Untersuchung 
erweisen, dafs namentlich die innere mehr oder weni­
ger dunkele Färbung der Apothecien vom Alter und an­
deren Umständen abhängig ist. Was diese unsre Ansicht 
noch bestätigt, ist, dafs Hr. S ch a e r e r und Hr. F r i e « 
in ihren neuesten Heften obige Synonyme wieder anders 
geordnet haben und namentlich Hr. F r i e s in seinem 
löten Hefte sowohl die Lecidea flavicanda Ach. als seine 
eigene L. hydrophila, welche beide von Hrn. v. F 1 o-
tow und Hrn. S c h i e r e r zur L. albo-coerulescens 
gerechnet worden, vielmehr zu L. contigua h inüber­
zieht, s E . 
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Eben so ist L. margaritacea Somf. Lapp. 148. wie 
der Verf. sehr richtig angiebt, eine L. corlicola A. 
auf Stein, obschon die Form Crypt. Norv. 50. als 
ein Erzeugnifs der nordischen Alpen etwas von 
unsern deutschen Formen abweicht. (L. llthyrgv 
Ach. Syn. 25. und L. speirea Ach. Syn. 31. Fk. 
crypt. 681. gehören gleichfalls hieher. Lr . ) Letz­
tere vermittelt den Uebergang in die var. calca-
rea Flk. Farmelia calcarea Flk. im ßer l . Mag. i 8 t o . 

p. 126. (mit Ausschlufs der Farm, amylacea Ach. 
Meth.) Patellaria calcarea Hoffm. Plant. Lieh. 56. 
/. 2. L. margarltacea F. 4. Jahrb. d. Gwk. I. 3. 
p. 100. Endlich ist Liehen intermedlut Schrad^ 
(L. eplpolla v. intermedia Flk. Ms.'.) eine ausge­
zeichnete Abart dieser Species, wohin Lecanora 
epigea Ach. z=z Lecid. candicans Schaer.! im Natw. 
Anz. (und Lecidea glebosa Ach. L r . ) zu rechnen 
sind. An die var. calcarea und intermedia Flk. 
schliefst sich eine schöne Form mit am Umfange 
figurirtem Lager an: Lecanora Nro. 1. Jahrb. der 
Gwk. I. 3. p. i 2 Q . , die ich später L. speciosa nen­
nen wollte, und unter diesem Namen versandte. 
L a u r e r versichert, sie an Kalkfelsen der süd­
deutschen Alpen auch öfters gesehen zu haben. 
Höchst selten findet man Annäherungen an die­
selbe auf glatter Espenrinde, wovon ein einzelnes 
Scblesiscbes Exemplar W i m m e r mir mitgetheilt 
hat. Sie ist als die vollkommenste Ausbildung 
der Ii. eplpolla zu betrachten, und es fragt sieb, 
ob man diese Species nicht richtiger zu den Far-
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melieh als P. calcarea Flk. bringe", wohin geord­
net zu -werden, sie mit P. teicholyla Wallt, glei­
che Ansprüche hat. 

Lecidea flavovirescens Turn. (Trachy-
lia Fr. Vet. Ac. H. 1822. p. 252.) ist, -wie ich 
diesen Sommer beobachtete, von E. citrinella Ach. 
nicht specifisch verschieden, welches auch Somf. 
Suppl. Lapp. 155. bestätigt. *) 

Lecidea f oveolaris So mf. Suppl. Lapp. 
171. Dahin rechne ich meine in der bot. Z. 1825. 
p. 337. frageweise als Gyalecta epulotica aufge­
führte Flechte, die der Form nach völlig mit 
Gyalecta odora Ach. Schaer.l exs. 13Ö. überein­
stimmt, auch wohl mit G. suaveolens Fr. Syst. 
Vtg. 285., der treffenden Beschreibung nach, ei­
nerlei seyn wird. 

Lecidea fuliginea Ach. Biatora Fr. 
exs. Q7. an alten Bretterwänden in Waldungen 
der Neumark nicht selten, häufiger noch auf ab­
gestorbenem Sumpfmoos in den Sudeten. Mey-
er's Meinung, dafs sie von L. uliginosa Ach. spe­
cifisch nicht zu trennen sey (Entw. d. Flechten 
47.) finde ich gegründet, und möchte Biat. hotryo-
sa Fr. exs. 21Q. für eine Mittelform zwischen bei­
den ansehen. (Unter dem Namen L. fuliginea ver-

*) Auch Hr. P r i e s spricht bei Nro. ai4. seiner Samm­
lung diese Identität selbst in Bezug auf seine oben be­
zogene Trachylia aus. E . 
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theilte und bestimmte Acbar ius öfters auch dürf­
tige Formen der Lecid. microphylla. Lr .) 

Lecidea fumosa Ach. So sehr ich an­
fangs gegen Meyer's Meinung gestimmt, dafs L. 
cechumena und L. confluens Abkömmlinge dieser 
Species 6eyen, so vollkommen bin ich gegenwär­
tig von der Richtigkeit derselben, und selbst da­
von überzeugt, dafs die Polymorphie dieser Spe­
cies noch viel weiter um sich greife. 

Aus der verblichenen L. confluens und ihrer 
var. ochromela entsteht die ächte L. lapicida Ach. 
(von den mehrsten Autoren für Verr. contigua 
Hoffm. angesehen) nach genuinen Schweizerexem­
plaren , die der Verf. als solche bestimmt hatte. 
Durch eine ähnliche Metamorphose bildet sich L. 
tessellata Flk. D. L. 04. aus L. fumosa Ach. zwi­
schen welchen noch mehrere andere Formen lie­
gen , denen einzeln betrachtet nach den früher 
herrschenden Ansichten das Artenrecht hätte ein­
geräumt werden müfsen. Von L. fumosa selbst 
(wohin auch die sehr ausgezeichnete L. testudi-
nea Schaer.) giebt es wieder eine Menge sehr 
täuschender Abänderungen, von denen ich vorläu. 
fig nur Eine als L. fumosa f. nigrella* be­
zeichnen will: ihr Bildungslager ist in schwarze 
späterhin sich verhärtende Flocken aufgelöst, und 
dadurch gleichsam erschöpft, Lagerwarzen anzu­
setzen ; die Keimfrüchte kommen spärlich zum 
Vorschein, sind schwarz und bleiben klein, feh­
len auch oft ganz. Wenn statt ihrer randlose 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04126-0365-7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04126-0365-7


Patellen der Lecanora coarctata Ach. parasitisch 
sich eingefunden haben, so entsteht diejenige Mo­
difikation, die mir M o s i g als ächte Lecidea an-
ihracina Ach. mitgetheilt hat. — (Eine hellere 
Form der L. fumosa nannte Ach. L. carphina 
Synops. p. 23. L r.) 

Lecidea gelatino sa Flk. Berl. Mag. 1809. 
p. 201. ist auch Lecanora incolorata Flk. I. c. p. 
200. und Collema coenosum Ach. Synops. 308. L r . 

Von Lecanora sophodes Mosig (Siehe unten 
hei Farm, ohscura) besitze ich ein Exemplar, das 
sich zufällig auf benachbarte Meine Moose aus­
gehreitet und nun den Habitus der Lecanora in-
colorata angenommen hatte. Ob diefs auf die Er­
mittelung der Stammart führen werde, welcher 
letztere zugehören dürfte, müfsen fernere Be­
obachtungen lehren. 

Lecidea geographica Flk. Ms. Liehen 
geographica Linn. Ach. Prod. Lecidea atrovirens 
Ach. Syn. 21.— Dahin var. 1. alpicola Ach., var. 
2. Lecanora Flk. D. L. 63-, var. 3. oxydata * 
(Lecid. melanophaea Fr. Vel. Ac. H. 1822. p. 25g. 
zufolge Meyer's Entw. d. Flechten p. 70.*) Die 
Form, welche ich dafür nehme, ist übereinstim­
mend mit Urceolaria Oederi Schaer.l Spie. II. p. 
69. Lieh. exs. 123. 

#) Ilr. F r i e s widerspricht in dem neuesten Hefte seiner 
Sched. Crit. Nro. 386. ausdrücklich dieser von Hrn. 
W e y e r nur zweifelhaft aufgestellten Reduetioh seiner 
L. melanophaea. E . 
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Diesen glaube ich eine bisher noch überse­
hene Varietät, rar. 4. nigrita * hinzufügen zu 
können, die der L. coracina Ach. und der Urceol. 
cinerea v. atrocinerea Schaer. exs. 12Q. ähnlich, mit 
beiden auf dem Riesengebirge von mir eingesam­
melt -wurde. Sie unterscheidet sich indefs durch 
flachere grauschwärzliche Areolen mit gewöhnlich 
fein - chagrinartiger Oberfläche, und durch unter­
mischte eckige Patellen, deren Scheibe mehren-
theils netzförmig- ungleich ist. Ich möchte ihre 
Verwandtschaft mit L. geographica nicht allein 
daraus, dafs es Individuen der letzteren mit eben 
so gebildeten Keimfrüchten giebt, sondern auch 
aus der Beschaffenheit anderer Exemplare folgern, 
deren Areolen stellenwei» aus dem Zitronengel­
ben ins Graue und Schwärzliche sich verfärben, 
mufs mir aber vorbehalten, noch genauere Unter­
suchungen hierüber anzustellen. *) 

*) Da der Verf. obige var. nigrita nur zweifelhaft auf­
stellt, so glauben wir solche hier unsern Beobachtun­
gen zu Folge um so mehr bestätigen zu müfsen , als 
wir aus derselben Var ie tä t und andern TJmstaltungen 
des in seiner langen Lebensdauer höchst polymorphen 
Liehen geographicus noch die Heduction vieler anderer 
Arten herleiten zu müfsen glauben ; namentlich der 
beiden erwähnten nach dem Verf. jener var. nrgrita 
ähnlich sehenden Flechten : Urceolaria cinerea v. atro­
cinerea und Verrucaria coracina Hoffm., obgleich letz­
tere von unserm Verf. übereinst immend mit F r i e » 
(exs. Nro. 382.) zur Lecidea atro-alba gezogen wird 
(Vgl. untcu L. petraea). Die Gründe dafür an einem 
andern Orte. £ . 
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Lecidea immersa Ach. Davon ist L. caesia 

Ach. nach Ex. aus des Autors Hand, eine bejahrte 
dickhrustige Form, nach andern vollständigen Ex. 
die ich F r i e s verdanke, auch L. lapicida v. eya-

nea Ach.— L. lapicida v. monticola Ach. ist eine 
minder roth gefärbte L. daphoena Ach. mithin 
auch L. immersa Ach. L. delihuta Ach. mit gelb­
licher Kruste gehört ebenfalls hieher. L r . —• 
Sommerfe i t zieht zu seiner L. daphoena y. ro-

rida im Suppl. Flor. Lapp. 145. ausser den obi­
gen Formen eyanea und monticola, mit Unrecht 
L. fumosa b. Mosigii Ach. Syn. 12., die nach ei­
nem F l ö r k e ' s c h e n Ex. eine verblichene der L . 
lapicida schon nahe stehende L.fumosa ist. Doch 
scheint dieser Irrthum durch eine von Acharius 
selbst verschuldete Verwechslung entstanden zu 
seyn. 

Lecidea panto s t i c t a Ach. et Lecapora 

tainea Ach. Mosig.! Bot. Z. 1825. p. 325. kön­
nen wir nur als ausgezeichnete alpinische Form 
der Farmelia multipuneta Spr. (Urc. cinerea Ach.) 

betrachten. Sommerfe i t hält /.. pantosticta «. 

für L. tessellata Flk., ß. polyhlasta für L. litho-

phila Ach., 7. spilota für L. daphoena, und twrf-
dana für Urc. cinerea Ach. — L. pantosticta 

Hepp. Lieh. Würz. 5j. ist eine unentwickelte 
Lecid. sulphurea Ach. — Unter Lecanora lainea 

mag Acharius eben so Verschiedenartiges ver­
einigt haben, da Meyer und S c h ä r er sie zu 
Farm, subfusca zurückführen, mit welcher auch 
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die von Hoch s t ä t t e r erhaltene Z. lainea ver­
wandt ist. 

Lecidea parasema Ach. Dahin gehören 
»ach meinen gegenwärtigen Ueberzeugungen so­
wohl Z. elaeochroma, als Z. enteroleuca Ach. wie 
Meyer und W a l l r o t h diefs bereits behauptet 
haben.*) Z . tersa Ach. rechnete F l ö r k e schon 
Vorlängst als Alpenform dazu. In Gebirgsgegen­
den hält es nicht schwer, auch Uebergänge zwi­
schen L. elaeochroma und Verr. maculiforrnis Hoffm. 
(Lecanora symmicta Ach. Syn. 340. p. p.) aufzu­
finden, ja ich besitze sogar braunfrüchtige Indi­
viduen, die an Z . elaeochroma sich anreihen, und 
früher zu der ans mehreren Arten, vorzüglich 
Wohl aus den niederen Formen von Farm, suh-
fusca, Lecid. vernalis, vielleicht auch Farm, stel-
laris zusammengesetzten Lecid. cyrtella Ach. Meth. 
gerechnet wurden. (Fortsetzung folgt.) 

II. C o r r e s p o n d e n e . 
Seit Jahr und Tag bin ich mit denjeni-

gsn Laubmoosen beschäftigt, welche ich in den 
letztern Zeiten auf meinen Reisen nach den Al­
pen von Salzburg, Kärnthen und Tyrol gesam­
melt habe. Es erforderte wahrlich nicht we­
nig Zeit, Mühe und Geduld, die vollen Kisten 
von Moosen, welche bei der Einsammlung nur 
Wenig untersucht werden konnten, in Ordnung zn 
bringen, und zu bestimmen, so dafs man dabei 
' 1 

*) So viel um bekannt, ist bisher die Identität von L. 
elaeochroma Ach. und enteroleuca Ach. nur von F r i e s 
t,Vet. Acad. Randl. <8aa.p. s6t.) aufgestellt worden. E . 
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leicht mifsmnthig •werden könnte, wenn ein sol­
ches Geschäft nicht Lieblingssache wäre und zu­
gleich vielfältig an die mannichfaltigen Excursio-
ncn in den erhabenen Schnee- und Eisgegen­
den auf eine höchst angenehme "Weise erinner­
te. Manche Seltenheiten und selbst einige 
Neuigkeiten, die sich dabei ergeben haben, er-
höheten noch den Werth dieser Genüsse, die 
wohl nur von reisenden Botanikern gehörig ge­
würdigt werden können. 

Ich bin durch diese Untersuchung in den 
Stand gesetzt worden , eine weitere Anfertigung 
meines Moostaschenherbariums vorzunehmen und 
mehrere Exemplare desselben zu vollenden, die 
nun weit reicher ausgefallen sind, als es vor acht 
Jahren der Fall seyn konnte. Jedes Exemplar, 
bei welchen ich gleichwohl den bisherigen Preis 
von 4 Ducaten nicht erhöhe, enthält nicht weni­
ger als 390 Species von Laubmoosen, und zwar 
nach nachstehender Uebersicht von 
Phascum 16 Arten. 
Voitia 1 — 

Sphagnum 9 — 

Gymnostomum 16 — 

Anocctangium 6 
Schistostega 1 — 

Tetraphis 3 — 

Andreaea 2 — 

Systyliura 1 

Splachnum 7 — 

Encalypta 6 — 

Weissia 21 Arten. 
Grimmia 18 — 

Pterogonium 5 —-
Trematodon 1 — 

Cynodontium 4 — 

Didymodon 3 — 

Hookeria 1 —. 

Barbula 12 — 

Tortula 3 — 

Cinclidotus 1 —. » 

Trichostomum 18 — 
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Dicranum 3o Arten. 
Leucodon i — 
Amphidium 1 — 

Fissidens 6 — 
Orthotricbum i3 — 
Bartramia 7 — 
Diphyscium 1 —• 

Buxbaumia 1 —• 

Webera 5 — 
Pohlia 6 — 
Funaria 2 — 

Diplocomium a — 
Meesia 5 — 

Für die Besitzer der früherbin von mir an­
gefertigten Exemplare dieses Moostaschenherba­
riums habe ich noch nachstehende Arten nabm-
haft machen wollen, die seit jener Zeit von mir 
im Fichtelgebirg aufgefunden wurden, und die 
defshalb als inländische mit einem Kreuz zu be­
zeichnen sind : 

Phascum nitidum, Sphagnum contortum, Gym-
nostomum pulvinatum, sphaericum, fasciculare, 
tenuc, Wcissia trichodes, denticulata, Grimmia 
cribrosa, Pterogonium repens, Didymodon obscu-
rus, Trichostomum pusillum, tophaceum, Fissi­
dens incurvus, Bartramia marchica, Webera ma-
crocarpa, Pohlia minor, Diplocomium hexastichon, 
Bryum annotinum, Mnium Duvalii, Hypnum al-
gierianum, Polytrichum angustatum. 

Gefrees bei Bayreuth. 
Apotheker Funck. 

ximmia 2 Arien. 
Gymnocephalus 1 — 

Cinclidium 1 —« 

Bryum 2 0 —• 

Mnium 14 — 

Climacium 1 — 

Neckera 5 — 
AnacampLodon 1 — 

Lesltea 12 — 

Hypnum 7 8 — 
Fontinalis 3 — 

Polytrichum 18 •— 
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7Ö8 

Wien verleiten könnte, um dadurch auf eine sehr 
leichte Weise sowohl ihre Wisbegierde zu be­
friedigen als ihre Kenntnifse zu vermehren. 

Dafs übrigens jene Reise nach Neuholland zu defl 
wichtigsten Unternehmungen des jetzigen Zeital­
ters gehört, ist leicht aus dem eigends darüber 
erschienenen Program, über welches bereits Hr. 
O p i z in Flora S. 634 berichtet hat, zu ersehem 
und daher zu wünschen dafs sie von allen Seiten 
befördert werden möchte, wie in dieser Hinsiebt 
die Museen zu Wien und Dresden, zu Prag und 
Berlin mit lobenswürdigem Beispiel vorangegan­
gen sind In der That mufs es allen Botaniken1 

interessiren, die eben so ausgezeichneten al' 
wundersamen Gebilde der neuholländischen Flor» 
mit Prachtexemplaren in ihren Herbarien darge' 
legt zu sehen. 

Druckfehler in dem lichenologischen Aufsatze von v. F l o ' 
l o w . Jahrg. 1828. II. Bd. 

Seite C01 Zeile 5 T . O . lies 5 ftatt 4. 
— C26 — 4 v. u. — „ F r e m d a r t i g e m " statt Fremd' 

artigen. 
— 632 - l4 v. u. — eingebogenen st. eingebogene»' 
— 634 —- i3 v. 0 . — nucrophylla statt microphll«. 

635 — I T . o. — werden statt worden. 
— 656 — 2 v. o. —• dein statt den. 
— 676 — 3 v. o. — Runzeln statt Wurzeln. 
— 683 — lo v. u. — netzförmig - runzlich statt netz­

f ö r m i g - u n g l e i c h . 
— 6 8 9 — 9 v. u. — atroalba statt altroalha. 
— 6 9 0 — 7 v. o. — alroalbus statt altioalbus. 
— 6 g ^ — 9 v. u. — oberen statt ebenen. 
— 745 8 v. o. — R. pollinaria statt B. pollinaria" 
— 75i — 2 v. 0 . — Chaos statt Clioas. 

In der Flora 182g. 

Seite 689 Zeile i4 statt Sebastian« lies Sebastia~o. 

— 6g4 — 11 statt Seeküste lies Südkiiste. 
— 697 — 3 statt Ladrano lies Ladra~o. 
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